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Die Arage der Aerechligung Wußlarrds zu 
KoikerHöHunge«.

Zu obig«r Frage äußert sich die „Staatsbürger Zeitung" 
kie fo lg t: „Wenn man im Stande wäre, den Schaden, den die 
Mische Zollpo litik  dem deutschen, insbesondere dem preußischen 
Handel und Gewerbe im Verlaufe der letzten fünf Dezennien zu­
fü g t  hat, auch nur annähernd zu schätzen, so würde eine so un- 
Üeheure Summe sich hcrauSst>llen, daß bei der Betrachtung der- 
l'lben alle Rücksichten der Dankbarkeit, selbst der Rücksichtnahme 

nachbarliche Beziehungen und auf Borurtheile des befreundeten 
Nachbarn wie Schnee an der Sonne vergehen müßten. W ir  
sollen darum einmal der Frage näher treten, ob denn Rußland 
"ttechtigt gewesen, dem deutschen Nachbar diesen ungeheuren Schade» 
Zufügen, und dies um so mehr, als von offiziöser Seite wieder­
holt die Behauptung aufgestellt worden, es werde Niemandem 
Anfallen, das Recht der russischen Regierung zu fortwährenden 
Aenderungen und Erhöhungen des russischen Z o llta rifs  irgend in 
"Keifet zu ziehen.
^  Nachdem Rußland, Oesterreich und Preußen der Herrschaft 
-eopoleonS I  ein Ende gemacht und Polen unter sich verth-ilt 
Mten, schloffen sie am 21. A p ril 18 t 5 Verträge ab, in welchen 
lk dir gegenseitige Verpflichtung auSsprachcn, „die neuen politischen 
Grenzen kein Hinderniß des Verkehrs zwischen diesen früher zu- 
ovinienhängenden LandeStheilen sein zu lasten; ferner, daß dem 

^rcnzvcrkehr der ehemals polnischen Unterthanen keinerlei 
HkNimungcn in den Weg gelegt, der Transit nur mäßig belastet 
Kid von den Schiffen nur solche Abgaben erhoben werden sollten, 
Mche zur Erhaltung der Ström e in schiffbarem Zustande nöthig 
siil, würden." Entsprechend den Bestimmungen dieser Verträge 
A'ß es in der zwischen Rußland und Preußen abgeschlossenen 
Übereinkunft, .daß die gegenseitigen E in- und AuSgangSzölle von 

> Maaren in den altpolnischen Provinzen 10 pE l. des Werthes von 
AbsrndungSorten nicht übersteigen sollten." Nun kam der 

Mische Z o llta r if vom 31. M ärz  >816, welcher sich darauf be- 
! kränkte, nach Wiederherstellung des freien politischen und Handels­

verkehr« zwischen den europäischen Mächten zum allgemeinen Besten 
»einige Veränderungen in dem System de» verbotenen Handels 
^treten zu lasten." Während bis dahin in Rußland noch die 
Einfuhr einer Anzahl ausländischer Waaren verboten w ar, gestattete 

nunmehr fü r verschiedene Waaren diese E in fuhr, natürlich 
A m  Erhebung von Eingangszöllen. B a ld  darauf wurde zwischen 
Abßland, Oesterreich und Preußen über einen neuen russischen 
Zolltarif verhandelt. Rußland hielt sich aber an die vorerwähnten 
Erträge gebunden und glaubte m it Recht, nicht einseitig, ohne 
vorherige Verhandlungen m it Preußen und Oesterreich, sondern 

in, Einvernehmen m it diesen Mächten vorgehen zu dürfen, 
kam der russische Z o llta r if vom 20. November 1819 zu 

! Stande. Derselbe trat am 1. Januar 1820 in K ra ft und basirte 
A f der Auffassung der russischen Regierung, daß das Interesse 
/Mßlands „ein einiges, einträchtiges Verkehrsverhältniß m it dem 
. Utschkn Nachbar dringend erfordere." Dieser Fortschritt im 
M rnationalen Verkehr sollte jedoch nur von kurzer Dauer sein. 

i« russische Regierung publizirte eigenmächtigcrweise, ohne daß 
zuvor Verhandlungen m it den genannten Mächten eingeleitet 

Mte, den auch heute noch im  Großen und Ganzen giltigen Z o ll- 
M  von, 12. M ä rz  1822, wodurch das Prohibitivsystrm ringe- 
>M t wurde. Dieser T a r if  erhöhte die Zahl der verbotenen und 
?'s° vom Handel völlig ausgeschlossenen Gegenstände von 5 auf 
„Ol bei der E in fuhr, von 3 auf 22 bei der Ausfuhr, während 
"'H  den abgeschlossenen Verträgen der Handelsverkehr fre i sein

2) Wach Hohem Ziel
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kFprtsetzung) Nachdruck verboten)
- Angstvoll folgten die im Z im m er Befindlichen dem Aufruhre, 
b k i. HO--,»»' n/oi-tklen zu fein schien. D ieA Welchem die Natur draußen begriffen

'ag m it halbgeschlosscnen Augen in den P 0l,iern eine» 
und bei jedem Donnerschlage, bei jedem Aufleuchten^uteuilS, uno oe, zrvrm -r-vanrriaziitur, or«

' '  Blitze zuckte sie nervös zusammen, —  eS war schwer zu sagen, 
° die« unwillkürlich geschah oder nur s im u lirt war. um dir A uf. 
^kksamkeit und Theilnahme auf ihren eingebildeten KrankheitS- 
Mand zu lenken. I h r  Gatte aber saß am Tische und hatte den 
M f  in beide Hände gestützt; trotz B litz und Donner war er sanft 
^schlummert, der reichlich genossene Wein äußerte seine Wirkung.

Alfred batte neben der Krau vom Hause Platz genommenAlfred hatte neben der F rau vom Hause Platz genommen 
erschöpfte sich in Aeußerungen deS Bedauern» über deren 

^n d e n  Zustand. Auch LieSbeth hatte sich an die Seite der 
Mutter gesetzt und da« Gesangbuch zur Hand genommen; das 
^be» der Elemente, die in der Ferne brennenden Häuser, die 
'Ken Wanderer, die vielleicht auf offener Straße von dem Unwetter 
'"vffin wurden, erregten ih r M itle id , und ihr kindlicher S m n 
Kdte in dem frommen Liede, da» sie laS, eine innige Fürbitte 
"  die von dem Unglück Betroffenen zum Himmel.
. Plötzlich wurden, erst leise, dann deutlicher, Hufschlägr hörbar, 
, von der Straße bi» in« Z im m er tönten; gleich darauf erscholl 
'  Hausglocke, m it kräftiger Hand von Jemand in Bewegung 
"ttzt, der Einlaß begehrte.

»Wer könnte da« sein, der bei diesem entsetzlichen Wetter 
" Uns kommt?" fragte LieSbeth, das Buch zuklappend, 
d Auch dm Hausherrn hatte der Schall der Glocke au« dem 
^ la f r  geweckt, wie abwehrend schaute er einige Augenblicke lang 
, sich, als müsse er sich besinnen, wo er sich befinde, dann blickte 
'nach der T hü r, wo in diesem Momente ein Diener erschien 

Herrn von Brehmer meldete.

sollte. D ie Zollsätze fü r die nicht geradezu verbotene» Artikel 
wurden so hoch gesteigert und sind wiederholt noch w .iter ge­
steigert worden, daß das russische Zollsystem geradezu eine Ver­
höhnung der vertragsmäßigen Bestimmungen genannt werden muß.

Rußland hat sich also unzweifelhaft eines Vertragsbruches 
schuldig gemacht. M an hätte annehmen sollen, daß die russische 
Regierung, die ja bis in die neueste Ze it einen so hohen Werth 
auf die Freundschaft deS Deutschen Reiches legte, wo eS sich um 
die Gewinnung desselben fü r die Unterstützung ihrer O ricntpo litik  
handelte, sich der Auffassung nicht verschließen würde, wie wenig 
e« zu einer Gewinnung d<« deutschen Volkes fü r die Befreundung 

l m it Rußland dienen kann, wenn die berechtigtsten Wünsche desselben 
wegen einer Oeffnung der russischen Grenzen fü r den deutschen 

! Handel fo rt unb fort unberücksichtigt bleiben. Doch von einer 
solchen Auffassung der Dinge war die russische Regierung bisher 

! weit entfernt. Alle bisher seilen« der deutschen ReichSregierung 
m it Rußland geführten Verhandlungen blieben ohne E rfo lg . I n ­
folge zahlreicher Beschwerden der deutschen Regierung setzte die 
russische Regierung im Jahre 1873 eine Kommission in Peters­
burg ein, m it der Aufgabe, Entwürfe zur Abänderung, resp. Ab­
schaffung von fü r das Ausland lästigen Bestimmungen und 
Usanccn in der bisherigen russischen Zollmanipuiation auszuarbeiten. 
Leider erhielten die Vorschläge der Kommission nicht die Z u ­
stimmung der russischen Regierung. Im  Jahre 1876 war die 
R-ichSregierung wiederum bestrebt, dem Petersburger Kablnet die 
Schädlichkeit der vollständigen Absperrung Rußlands gegen den 
internationalen Handelsverkehr nachzuweisen und auf Aenderung 
des herrschenden russischen Zollsystem« zu drängen. D ie Wünsche, 
welche die deutsche Regierung damals dem Petersburger Kabinct 
durch ihren Botschafter aussprechen ließ, bezogen sich auf E r- 

: öffnung neuer Zoüstellcn an der russisch-deutschen Grenze, auf 
> Erweiterung der Rechte dieser Zollstationen zur Abfertigung der 

Waaren, auf Aufhebung drückender Positionen de« Zollgesetze« 
und des Reglement der Zolladm inistration, auf Beseitigung de« 
Monopols deS sogenannten Artelwesen« (einer A rt privilegirten 
Zun ft- und GildewtstnS j und auf Erleichterung der lästigen Paß­
revision. D ie russische Regierung ließ sich jedoch nur dazu herbei, 
die Frage der Eröffnung neuer Zollabfertigungsstellen und der 
Vereinfachung der Zollrevisionen durch eine Kommission prüfen zu 
lasten. Was die Kommission au-gcbrütet hat, ist bis heute nicht 
bekannt geworden.

Rußland ist sogar in neuerer Ze it dazu übergegangen, das 
Piohlbitlvsystem zu verstärke», und gerade die deutsche Industrie 
ist eS, welche hiervon am härtesten getroffen w ird. D ie russische 
Regierung hat alle diejenigen Artikel m it höheren Zöllen belegt, 
in welchen bisher der stärkste Verkehr von Deutschland nach Ruß­
land stattfand und die betreffenden Zollcrhöhungrn sind so be- 
trächtlich, daß Deutschland durch dieselben nach und »ach einen 
großen Theil seine« russischen Absätze« verlieren muß."

Mlittsche Hagesschau. ,
So glatt wie man vielleicht gemeint hat, scheint sich die E r- > 

ledigung der vom Abgeordnetenhause beschlossenen Vorlagen im   ̂
H e r r e n  Hause nicht abwickeln zu wollen. D ie  neunte Kommission, j 
welche m it der Vorberathung der westfälischen VcrwaltungSgesetze 
betraut ist, hat einen Theil der vom Abgeordnetenhause zur Kreis­
ordnung beschlossenen Abänderungen der Herrenhausbeschlüsse nicht 
acceptirt und schlägt die Wiederherstellung der letzteren vor be­
züglich der Einschätzung zu den Kreisabgaben, der Ernennung des 
AmtmannS und der Stellvertretung des Landraths. Ferner bean- i 
tragt die Kommission Ablehnung des Gesetzentwurf«, betreffend

Gleich darauf trat der junge M ann ein, verbeugte sich tief 
vor den Damen, und reichte dem Baron vertraulich die Hand, 
während er den LegationSsekretär durch ei« flüchtige«, kühle« Kopf­
nicken begrüßte.

„ Ic h  biite tausendmal um Entschuldigung, daß ich die H err- 
schaften noch zu dieser späten Abendstunde störe, aber e« ist m ir 
unmöglich, in diesem Unwetter weiter zu kommen, mein Pferd 
war nicht mehr fortzubringen," sagte er, die Handschuhe ab- 

I streifend. Ich komme von einem Freunde, dem ich längst einen 
Besuch zugedacht hatte, und wurde unterwegs von dem Gewitter 
überrascht."

„Machen S ie  keine Umstände, Verehrtester, und nehmen S ie  ' 
Platz," versetzte der Baron, offenbar froh, einen neuen Gesell-  ̂
schafter zu haben. „E in  G las Portwein gefällig? S ie  werden 
durchnäßt sein. da thut etwa« Kräftiges gute Dienste."

Und ohne eine A ntw ort abzuwarten, drückte er auf dir K lingel 
und gab dem Lakaien entsprechende Befehle; eS schien, als wolle 
er mehr seinen eigenen Wunsch erfüllen, als dem Gaste eine 
Stärkung zukommen lassen

»Der Regen hat mich allerdings tüchtig betroffen, so daß 
mein Ueberzieher vollständig durchweicht ist," versicherte Jener, 
„aber I h r  Domestik w ird  Sorge tragen, daß er trocknet, und wenn 
S ie  erlauben, bleibe ich so lange bei Ihnen ."

„V ie l zu viel Redensarten unter Bekannten," fk l  der Baron 
rasch ein, »bin kein Freund von Ceremonien. D a  nehmen S ie  
einen ordentlichen Schluck, nachher gehen w ir  zu einer anderen 
Sorte über, roth oder weiß, wie e« Ihnen beliebt!"

D ie  Baron in  seufzte leise, augenscheinlich, um die A uf- 
merksamkeit des Gaste« auf sich zu lenken, der e« in unver­
zeihlicher Ignoranz unterlassen hatte, sich nach ihrem Befinden zu 
erkundigen.

„S ie  leiden heute besonder« schwer, gnädige F ra u !"  sagte 
Alfred in auffallend weichem Tone, der das warme M itge füh l 
ausdrücken sollte, das er für die vermeintliche Kranke hegte.

die Einführung der Provinzialordnung. Außerdem liegt ein Antrag 
des Frhrn. v. Landsberg vor, welcher die Wiederherstellung des 
Vivilstimmrechts reichSunmittelbarer Familien auf dem Provinzial- 
landtagr bezweckt. D er Antrag entspricht den, vom Centrum im  
Abgeordnetenhause eingebrachten. S« g ilt als wahrscheinlich, 
daß das Plenum des Herrenhauses seiner Kommission bc itritt, 
wenigstens in so weit es sich um die Kreisordnung handelt. I n  
diesem Falle müssen die Vorlagen an das Abgeordnetenhaus zurück­
gehen und e« ist dann fraglich, ob aus den Vorlagen in dieser 
Session überhaupt etwa« w ird. D ie Gcmeindekommission des 
Herrenhauses beantragt dem vom Abgeordnetenhause zufolge Antrags 
Kropatschcck beschlossenen Gesetzentwürfe, betreffend Gleichstellung 
der Lehrer an nichtöffentlichen staatlichen höheren Lehranstalten m it 
denen an staatlichen Anstalten, die Zustimmung nicht zu ertheilen. 
Endlich w ird sich auch gegen die Sanalvorlage eine erhebliche 
Opposition kund geben, und eS ist möglich, daß die Vorlage, wenn 
auch nicht abgelehnt, so doch in einigen Punkten abgeändert w ird, 
in welchem Falle sich das Abgeordnetenhaus abermals damit zu 
befassen haben würde D ie Regierung ist ernstlich bemüht, diese 
wichtige Vorlage zur Annahme zu bringen.

DaS ös t er re i ch i sche A b g e o r d n e t e n h a u s  ist in die 
Berathung des Anar ch i s t engese t zeS eingetreten. Der deutsch­
österreichische Klub w ill, wie sein Führer Herbst erklärte, fü r das 
Gesetz nur dann stimmen, wenn dasselbe auf rein anarchistische 
Delikte und die Gültigkeitsdauer de« Gesetzes von 5 auf 2 Jahre 
beschränkt w ird. D ie  erstere Forderung ist wohl kaum durchführ­
bar, wenn das Gesetz nicht in  seiner W irkung erheblich abgeschwächt 
werden soll. D ie Eindämmung revolutionärer Propaganda be- 
dingt immer gewisse diskretionäre Vollmachten und demzufolge 
Vertrauen zu der Regierung, welcher die Vollmachten ertheilt 
werden sollen. D ie  Festsetzung einer kurzen Geltungsdauer fü r 
ein solches Gesetz hat nur zur Folge, daß die Agitation stetig neue 
Nahrung erhält.

D ie  u n g a r i s c h e  M i n i s t e r k r i s i s  ist zwar vorläufig ab­
gethan, eS w ird aber erwartet, daß nach Abschluß der AuSgleichS- 

 ̂ Verhandlungen zwischen Oesterreich - Ungarn TiSza um seine De- 
! mission einkommen werde. M an  glaubt, daß dieselbe dann vom 

Kaiser werde angenommen werden. I n  der gestrigen Unterhaus- 
sitzung wies in Folge einer Interpellation TiSza die Unterstellung 
zurück, als ob bei den letzten Demonstrationen anläßlich der 
JanSky-Affaire Uebergriffe der Polizei auf höhere Anordnung statt­
gefunden hätten. E r wies den V o rw u rf zurück, daß er der Reaktion 
einen Dienst erwiesen habe; wenn überhaupt eine Reaktion existire, 
so di nten derselben diejenigen, die jedes unangenehme Vorkommniß 
zu einer großen Affaire aufbauschten und deren Beseitigung durch 
die gesetzlichen Faktoren nicht zulassen wollten. Was die angeb- 
lichtn Uebergriffe der Polizei anlangt, so w ird derselben ein un- 
motivirteS gewaltsames Vorgehen zum V o rw u rf gemacht, ohne 
welche« dir vorgekommenen Verwundungen vermieden worden wären. 
E in  angeblich harmloser Passant erlag seinen Wunden. Bekanntlich 
bctheiligten sich vorzugsweise Studenten an den Tumulten. D ie 
UniverfitätSlesehallc ist deshalb fü r das laufende Universitätsjahr 
geschlossen worden.

D ie  K o m m i s s i o n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
k a m m e r  für  das P r i n z e n a u S w e i s u n g S g e s e t z  hat alle 
früheren Anträge fallen lassen bis auf den Floquet'fchen, wonach 
die Ausweisung eine vollständige sein und durch das Gesetz er­
folgen solle. Es w ird  angenommen, daß das Plenum der Kammer 
im  Gegensatz zu seiner Kommission dem Brousser'schen Vorschlag, 
den das M in isterium  offenbar gut heißt, annehmen w ird. Dieser 
Vorschlag w ill die sofortige obligatorische Ausweisung der Präten-

„G o tt sei es geklagt, ich befinde mich sehr unwohl, die Ge­
w itte rlu ft scheint meine Nerven besonders aufzuregen," entgeguete 
sie m it schwacher S tim m e, „aber die Theilnahme, die S ie  fü r 
meinen Zustand kundgeben, thut m ir wirklich recht wohl," fügte 
sie m it einem giftigen B lick auf Brehm cr hinzu. „R ufe  mein 
Kammermädchen, LieSbeth, ich w ill mich zur Ruhe begeben."

DaS Mädchen drückte auf den Knopf der elektrischen K lingel, 
welcher neben dem Sessel der B a ron in  an der Wand angebracht war.

„ D u  w illst Dich zurückziehen, liebe N ata lie?" fragte der 
Baron. „D a ran  thust D u  sehr wohl, Ruhe ist fü r Dich die beste

Da« Kammermädchen erschien, und von LieSbeth bi» zur 
T hü r begleitet, wankte die Frau davon, nachdem sie sich von dem 
LegationSsekretär auffallend freundlich, von Herrn von Brehmer 
dagegen kalt und förmlich verabschiedet hatte.

„Jetzt sind w ir  unter un«, lieber Freund, und dürfen uns 
auch eine Cigarre gönnen," raunte der Hausherr seinem Gaste zu, 
indem er abermals die Glocke in Bewegung setzte und durch den 
Diener da» Rauch-Service bringen ließ.

LieSbeth war nach dem Weggänge ihrer M u tte r an» Fenster 
getreten, und Alfred ih r dahin gefolgt. I n  halblauter Unter- 
redung sprachen sie von den Tagesneuigkeiten und den Vorkomm- 
Nissen in  den Wiener Gesellschaftskreisen.

D as Gewitter hatte sich inzwischen verzogen, nur am Horizonte 
leuchtete eS noch dann und wann auf, als könne es sich nur schwer 
von den eben verlassenen Gefilden trennen. I m  Osten aber stieg 
der M ond herauf und versilberte m it seinem Lichte die am 
Himmel schwebenden, duftigen Wölkchen und die weite, abwechslungs­
reiche Landschaft.

D ie  vom Blitze entzündeten Feuerheerde, welche die tiefe 
Nacht m it ihrem unheimlichen, rothen Lichte erhellt hatten, wie 
Riesenfackeln einer dämonischen Gewellt, waren erloschen, und auf 
die rauchenden Trüm m er schauten sanft wie Engelsaugen dir Sterne 
herab.



deliten und ihrer direkten Erben und ermächtigt die Regierung die 
anderen Prinzen auszuweisen, wenn sie dies fü r geboten hält. 
W ird  dieser Borschlag abgelehnt, so g ilt dies dem Sturze des 
jiabinct Freycinet gleich, und man erwartet eine ganze Reihe neuer 
Krisen, was um so bedenklicher ist, als man vor den Generalraths- 
Wahlen steht.

B e i der V o lk s z ä h lu n g ,  welche am 6. d. M .  in P a r i«  
stattgefunden hat, ist etwas vorgekommen, was die dortigen Z u ­
stände in einem höchst seltsamen Lichte erscheinen läßt. M ehr als 
500 000 HauShaltungszettel sind unauSgefüllt geblieben, eine 
Menge anderer aber so ungenügend beschrieben worden, daß sie 
fü r statistische Zwecke nicht zu gebrauchen sind. D ir  französische 
Presse sucht sich m it allen möglichen Gründen über die unangenehme 
Erfahrung hinwegzusetzen, es bleibt ih r aber am Ende doch nichts 
übrig, als den bedenklichen Charakter diese« „Zeichen« der Z e it" 
zuzugestehen. Das „Jo u rn a l des D elia ts" t r if f t  vermuthlich das 
Nichtige, wenn es sagt, daß in P aris  offenbar eine ungeheure 
Menge von Menschen lebten, die ihre guten Gründe haben, so 
viel als möglich im  Dunkel zu bleiben und den Behörden keinen 
Einblick in ih r Thun und Lassen zu gewähren, während viele 
andere von einem so unbändigen „Subjektiv ism us" erfü llt sind, 
daß sie sich jedem Zusammenwirken m it ihre« Gleichen entziehen, 
wo es straflos geschehen kann. Daß unter diesen Umständen von 
einem wissenschaftlich genügenden Ergebnisse der Zählung keine 
Rede sein kann, versteht sich von selbst. E in „feiner Ruhm " fü r 
die S tadt, welche sich auch heute noch al« da« „Herz der W e lt", 
zum mindesten aber als der M itte lpunkt „der europäischen B i l ­
dung" ansieht und auch von einer Menge ausländischer Thoren 
nach wie vor dafür gehalten w ird.

Das engl i sche U n t e r h a u s  hat die Gladstone'sche H o me -  
r u l c b i l l  m it 341 gegen 311 Stim m en a b g e l e h n t .  Gladstone 
war nochmals m it seiner ganzen Beredsamkeit fü r den Gesetzentwurf 
eingetreten, aber ohne E rfo lg . D ie Auflösung des Parlaments 
steht unmittelbar bevor. Vorläufig  sind die Sitzungen bis Donnerstag 
vertagt.

D ie B l o k a d e  der g r i ech i schen H ä f e n  ist aufgehoben 
und die fremden Geschwader sind nach der Sudabai zurückgekehrt. 
Bekanntlich hat die Türkei selbst den Wunsch geäußert, daß die 
Blokade aufgehoben werden möchte, nachdem Griechenland m it der 
Abrüstung ernstlich vorgegangen und Zygos geräumt hatte. I n  der 
Sudabai werden die fremden Geschwader noch einige Ze it ver­
weilen, um fü r alle Eventualitäten in der Nähe zu sei».

D ie  immer noch ziemlich unklaren Verhältnisse auf S a m o a  
dürften jetzt wohl in Ordnung gebracht werden. Aus Apia w ird 
nämlich der „N . A. Z ."  vom 28. ü p r il geschrieben: „Heute
M itta g  tra f da» sehnlichst erwartete deutsche Geschwader bestehend 
aus den Krcuzerfregatten „B ism arck" und „Gneisen«»" und der 
Kreuzerkorvette „O lg a " , von Tonga kommend, hier ein. Das 
Geschwader verließ Auckland auf Neuseeland am 10. A p r il."

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

Das Haus nahm heute daS LehreranstellungSgesetz fü r Posm 
und Westpreußen sowie das Offizier-Kommuualsteuergesetz unverändert 
nach den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses an. I n  der General­
debatte zu dem ersteren Gesetz protestirten die Polen v. KoscielSki und 
v. Zoltowski gegen daS Gesetz, welches die kommenden Generationen 
schädigen und eine verhängnißvolle W irkung auf die ganze Monarchie 
äußern werde. D ie Herren v. Kleist-Retzow, F rh r. v. Mirbach sowie 
der Referent v. Maltzahn und der Kultusminister v. Goßler traten 
für die Vorlage im Interesse der Erhaltung deS Deutschthums ein. 
E in  Antrag des Grafen v. d. Gröben-Neudörfchen auf Uebernahme 
der den ländlichen Schulpatronen obliegenden Lasten auf den S taat 
wurde zurückgezogen. —  M orgen : Kreis- und Provinzalordnung
für Westfalen, Antrag Kropatscheck.

Aeutsches Aeich.
B erlin , 8. Z un i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser beabsichtigt dem S u ltan  von 
Sansibar m it mehreren durch besonders elegante Ausstattung 
ausgezeichneten zum Salutschießen bestimmten Geschützen ein Ge­
schenk zu machen. D ie  Herstellung derselben w ird thunlichst be- > 
schleunigt.

—  An erster Stelle veröffentlicht die „Nordd. Allg. Z tg ."  ̂
folgende hochoffiziösc M itth e ilu n g : „Inha ltlich  der zur Kenntniß  ̂
des preußischen Landtags gebrachten Noten hatte die römische Kurie  ̂
die Erklärung abgegeben, daß die Anzeigepflicht auch auf die 
Zukunft ausgedehnt werden würde, sobald das neueste kirchen- ^

politische Gesetz veröffentlicht und die königliche Staat-regierung 
zu einer Revision der in demselben nicht erwähnten Bestimmungen 
der früheren kirchcnpolitischen Gesetze bereit sein würde. Diese 
Bereitw illigkeit ist ausgesprochen und das kirchenpolitische Gesetz, 
welches am 21. v. M ts . allerhöchst vollzogen wurde, in der Gesetz­
sammlung verkündet worden. Unter Bezug auf diese Vorgänge 
theilt der Kardinal-Staatssekretär Jacobini in einer Note vom 
I .  d. M tS . auf Befehl S r .  Heiligkeit dem königlichen Gesandten 
beim Vatikan m it, daß die Anzeigepflicht von jetzt an eine end- 
g iltig  ständige w ird, und daß demgemäß der preußische Episkopat 
Anweisung erhallen w ird, der Regierung die Namen der fü r die 
in Zukunft vakant werdenden Pfarreien bestimmten Priester zu 
bezeichnen."

—  D er „RkichSanzeiger" publiz irt da« Zuckersteuergesetz. 
Dasselbe ist vom 1. Ju n i d. I .  datirt.

—  Der Austausch der Ratifikations-Urkunden zu dem Ueber- 
einkommen zwischen Deutschland, den Niederlanden und der Schweiz 
wegen Regelung der Lachsfischcrei im Stromgebiete des Rheins 
vom 30. Ju n i v. I .  hat heute hier stattgefunden.

—  D ie  Frage der Rheinlachs-Fischerei, die sich seit Dezennien 
hinschleppt, hat endlich ihre Regelung gefunden. Gestern sind die 
Ratifikationsurkunden zu dem bezüglichen Uebereinkommen zwischen 
Deutschland, den Niederlanden und der Schwriz hiersclbst ausge­
tauscht worden. Das Uebereinkommen selbst wurde bereits am 
30. J u l i  v. I .  erzielt. M an darf hoffen, daß dasselbe streng 
durchgeführt und damit der in Unverfrorenster Weise betriebenen 
Raubfischerei auf holländischem Gebiet ein Ende gemacht w ird.

— I n  München hat gestern eine Konferenz sämmtlicher 
StaatSminister beim Prinzen Luitpold stattgefunden.

K iel, 8. Ju n i. Heute fand die, feierliche Eröffnung der 
Jakobikirche durch Se. K. Hoheit den Prinzen Heinrich statt, 
welcher vor 4 Jahre» den Grundstein zu dem aus freiw illigen 
Beiträgen hergestellten Gotteshause gelegt hat.

„E s  leidet mich nicht mehr im  Z im m er, ich muß ein wenig 
Luft schöpfen," sagte Lisbeth, das leichte Tuch, welche« sie vorher 
abgelegt hatte, wieder um die Schultern schlingend.

„Erlauben S ie , baß ich S ie  begleite, gnädiges F räu le in !" 
sagte A lfred, „auch ich finde es hier im Z im m er drückend heiß."

Eine wahrhaft balsamische Luft wehte den jungen Leuten ent­
gegen, als sie hinaus auf dir Veranda traten; Liesbeth blieb stehen 
und athmete m it Behagen das herrliche Aroma ein, welche« 
B lätter und B lüthen ausströmten. D ie  Schwüle war einer un- 
gemein laue» Temperatur gewichen, und die reine Luft wirkte be­
lebend und erfrischend auf Körper und Geist. Eine nach dem 
Toben der Elemente doppelt wohlthuende Ruhe herrschte in der 
N a tu r; nur der leise Gesang eines Nachtvogels drang aus dem 
Gebüsch, als wolle er den Frieden verkünden, welchen die Mächte 
des Himmels nach heißem Kampfe endlich geschlossen hatten.

„Lassen S ie  uns ein wenig lustwandeln!" bat das junge 
Mädchen ihren Begleiter.

Dieser reichte ihr den A rm .
Schweigend schritten sie eine Weile neben einander dahin, 

Jeder m it seinen eigenen Gedanken beschäftigt. LieSbeth schien 
ganz in dem Genusse des herrlichen Abends zu schwelgen, hier 
und da beugte sie sich zu einer B lum e herab, in deren Kelch 
Thauperlen, Diamanten gleich, im  Mondlichte funkelten; Alfred 
dagegen suchte vergebens nach einem passenden Anknüpfungspunkte, 
um das vorhin durch den Donnerschlag fü r ihn recht zur Unzeit 
unterbrochene Gespräch wieder anzuknüpfen. Aber da- heitere, 
unbefangene Geplauder des jungen Mädchens ließ ihn nicht dazu 
kommen.

Plötzlich vernahmen sie eilige Schritte auf dem Kieswege, 
und sich umwendend, gewahrten sie im Halbdunkel eine Gestalt, 
die auf sie zukam. Es war Brehmer, der sie zu suchen schien.

„D e r  Herr Baron, I h r  Vater, läßt S ie  um eine kurze Unter­
redung bitten, gnädiges F räu le in ," wandte er sich an dieses m it 
einer leichten Verbeugung.

„Ic h  danke Ih n e n !"  sagte Liesbeth, indem sie Alfreds A rm  
losließ und davon eilte. D er Legationssckretär wollte ihr folgen.

„A u f ein W ort, Herr von S ohr, wenn ich bitten d a rf!"  rie f 
B rehm er; fragenden Blickes blieb der Andere stehen.

Anstand.
Wien, 7. Jun i. D ie Regierungen legten den Parlamenten 

in Wien und Pest einen Gesetzentwurf betreffs der Versorgung 
der W ittwen und Waisen von Militärpersonen vor.

Wien, 7. Ju n i Gegen Schluß der heutigen Abgeordueten- 
haussitzung interpellieren Lorenzoni und Zallinger den M in is te r 
des In n e rn  über die gegen Einschleppung der Cholera aus Ita lie n  
ergriffenen Maßregeln. —  A uf eine Anfrage des Abg. Schönerer 
erklärte der Obmann des Ausschusses, er hoffe, das Börsensteuer- 
gcsetz im Herbst dem Hause vorzulegen

Pest, 8. Jun i. Gestern Abend fanden in  den Krrepescr 
Straße und vor dem Polizeigcbäudc wiederum Ansammlungen 
statt, welche von der Polizei bald zerstreut wurden

Rom, 7. Jun i. Der Papst hielt in dem heutigen Konsistorium 
eine Allokution und vollzog die angekündigten Kardinalsernrnnungen 
und Präkonisationen.

Nom, 7. Ju n i D ie aus Venedig in Häfen de« Adriatischen 
Meere« ankommenden Schiffe unterliegen nach einer krankheitS- 
freien Fahrt einer siebentägigen Observation, bei vorgekommenen 
verdächtigen Erkrankungen einer 21 tägige» Quarantäne. —  I n  
Venedig kamen von gestern M ittag  bis heute M ittag 21 Cholera- 
erkrankungen und 13 CholcratodeSfälle vor, in B a r i 1 Erkrankung 
und 2 Todesfälle und in O ria  1 Erkrankung.

Florenz, 8. Jun i. Von zwei gestern als Cholerafälle ange­
zeigten Erkrankungen ist konstatirt worden, daß es sich bei denselben 
nicht um Cholera handelt; die betreffenden Personen befinden sich 
bereits bester. D e r Gesundheitszustand hierselbst ist ein ganz be­
friedigender.

Bern, 7. J u n i. D er BundeSrath hat den eidgenössischen 
Räthen die M itthe ilung zugehen lassen, daß er der deutschen Rcichs- 
rcgierung die Revision des Handelsvertrages zwischen der Schweiz 
und Deutschland vorgeschlagen habe

Catania, 8. Ju n i. D ie Eruption des Aetna hat aufgehört 
und der Lavastrom ist zum Stehen gekommen, bevor er Nicolosi 
erreichte.

Frovinriat-Wachrichteu.
*  Aus dem Kreise Thor«. (Schützenverein. Feuer.) I n  

S i e m o n  hat sich dieser Tage ein Schützenverein gebildet. —  Am 
7. d. M ts . brannte in N a w r a  das Wohnhaus deS Eigenthümers 
WloSnewski nieder.

*  Kulmsee, 8. Ju n i. (Zuckerfabrik Kulmsee.) D ie ordentliche 
Generalversammlung der Aktien-Gesellschaft Zuckerfabrik Kulmsee findet

„ Ic h  habe die Ehre, von Ihnen gekannt zu sein, einer gegen­
seitigen Vorstellung bedarf cS also nicht," fuhr der bleiche, junge 
M ann fort, und Alfred schien eS, als sprühten .die tiefliegenden 
dunklen Augen Funken.

„W ir  lernten uns auf dem Balle deS Grafen PlaSky flüchtig 
kennen," w arf der Legationssekretär leicht hin, „H e rr von Eschen- 
heim machte uns damals bekannt. Aber was wünschen S ie  von 
m ir? "

„S o llen  S ie  gleich erfahren," rief der Andere. „ Au f  I h r  
W ort als Kavalier: haben S ie  Absichten auf Fräulein von Eschen- 
heim?"

„D aS ist in der That eine seltsame Frage, die ich vielleicht 
kaum meinem intimsten Freunde beantworten würde," versetzte 
Jener ruhig.

„E inem  Freunde mögen S ie  die Antwort  verweigern, einem 
Manne gegenüber, der ältere Rechte besitzt als S ie , gebietet eS 
Ih re  Ehre, Rede zu stehen."

„WaS ich meiner Ehre schuldig bin, weiß ich selbst sehr 
genau, ich verzichte also in dieser Beziehung auf Ih re  Belehrungen. 
Um aber wieder auf die Sache selbst zu kommen: welches Recht 
besitzen S ie  zu dieser indiskreten Frage?"

„Ic h  wiederhole Ihnen, das Recht der P rio ritä t. S ie  hätten 
unschwer erfahren können, daß ich —  und, wie ich glaube, nicht 
aussichtslos —  um Liesbeth werbe, und dazu um so mehr befugt 
bin, als ich bereits die E inw illigung deS Vaters besitze."

Wahrscheinlich in der Weinlaune abgelockt!" sagte A lfred zu 
sich selbst. „Und Liesbeth?" fügte er laut hinzu, „besitzen S ie  
auch deren Zusage?"

„Lassen S ie  es meine Sorge sein, auch diese zu erhalten," 
entgegnete in scharfem Tone Herr von Brehmer. „ Ic h  wünsche 
klar zu sehen, und deshalb ersuche ich S ie  noch einmal, m ir zu 
sagen, ob S ie  fü r die junge Dame ein tieferes Interesse haben?"

„Und wenn ich diese Frage bejahen würde, was dann?"
Dann würde ich die Entscheidung, ob S ie  oder ich, den Waffen 

überlassen," erklärte der junge M ann, und in die blassen Wangen 
stieg die Nöthe der Eifersucht.

(Fortsetzung folgt.)

am M ontag den 12. J u l i  cr. Vorm . 10 Uhr im Hotel „Deutscht 
H o f" hierselbst statt.

*  Riesenburg, 7. J u n i. (DaS Fahnen-EinweihungS-Fest 
hiesigen Liedertafel) w ird  am 11. d. M tö . gefeiert. Mebrere au 
wärtige Liedertafeln haben dazu bereits ih r Erscheinen zugesagt. De
Vernehmen nach w ird die Direktion der M arienburg-M law  a
Eisenbahn von M arienburg ab einen Extrazug zu ermäßigten P " '  
stellen. ^

A us dem Kreise Schwetz, 6. Ju n i. (D ie  Jnstleute) 
noch nicht unter den schlechten Zeiten zu leiden. Auf dem Gute - 
fand in der vorigen Woche eine Hochzeit bei einem Einwohner ' 
und eS wurde, wie daS so S itte  ist, nach dem Abendbrot) der wg ' 
Austanz begonnen, der darin gipfelt, daß jeder HochzeitSgast ause 
Teller, der bei den Musikanten steht, ein Geldstück w irft. Dieser ^  
tanz ergab einen E rtrag von 204 M ark 40 P f. D ie Braut ha 
Folge der Anstrengung bei dem AuStanze ein 3tägigeS Krankenlager 
überstehen gehabt. .

Aus der Provinz, 7. Ju n i. (Marienburg-M lawkaer 
bahn.) Nach provisorischer Ermittelung haben im M onat 
Einnahmen betragen: im Personenverkehr 28 ,000  M ark, im ^  
verkehr 73,000 M k., an Extraordinarien 11,000 M k., zusalN' 
112,000 M ark , (93 ,6 08  M k., davon aus dem GUterveU^ 
84,992 M k . weniger als nach definitiver Feststellung in der glel 
Zeit v. I . ) .  D ie bis jetzt ermittelte Gesammt-Einnahme wähn" 
ersten 5 Monate d. I .  betrug 719,750 M .  (178 ,738  M t. we"" 
a l- in der gleichen Zeit v. I . ) .

A us der P rov inz , 8. J u n i. (Z u r  Weichselregulirung.) ^  
Weichsel-RegulirungS-Projckte haben, wie die „ D .  Z  " e rs ä h t , . 
Ressortministerien in letzter Zeit vielfach beschäftigt nnd es ^  ^
wert ein Einverständ niß über dieselben erzielt, daß, sofern der 
minister zur Flüssigmachung der M itte l sich bereit findet, 
sichtlich schon auf den nächsten Etat eine Summe von "  ̂ nch 
M illionen kommen soll, um daS Durchstichsprojekt eventl. v 
energisch in A ng riff nehmen zu können. ^

Danzig, 5. Ju n i. (Strafkammer.) Der Angeklagte ist ^  
Philologe Namens Hugo W ilhelm  N . von hier. E r hat drei ^   ̂ ^  
Philologie studirt, mußte daS S tudium  aber aufgeben, weil lha ^  
nöthigen M it te l fehlten. Inzwischen hat er sich durch Erhellung ^ 
Unterricht ernährt, seit längerer Zelt ist er jedoch ohne Stellt, ^
ohne irgend welche Subsistenzmittrl. E r gerieth in große Noth
stahl nun an verschiedenen Stellen, namentlich auS Rrstaurn , 
theils recht werthvolle Ueberzieher nnd ein Iaquet, räumte die ^  
kasse in einem Lokal, in welcher sich 18 M ark befanden, 
machte sich außerdem deS Betruges schuldig, indem er in einem ^  
Speisen und Getränke verzehrte, ohne Geld zu besitzen, dies" e ^  
bezahlen. Der unglückliche junge M ann wurde zu 9 Monate" 
fängniß verurtheilt.

Danzig, 8. Ju n i. (Central-JnnungS-Berband der Sch^ ' j§ 
segermeister. Forstverein fü r Ost- und Westpreußen.) Die ^  n- 
der gestrigen Sitzung deS Central-Jnnungs-BerbandeS der 
steinfegermeister deS deutschen Reichs beantragte Resolution ging p,n, 
der Verbands'Vorstand solle beim Herrn Reichskanzler vorstellig^ 
in die ReichSgewerbeordnung die Bestimmung einzufügen, daß 
jenigen NichtinnungSmeister, welche daS in  der VerbandSiunuNg 
trelene Gewerbe selbstständig vertreten, zu den gemeinnützigen ,,
institutionen, gleich den JnnungSmeistern, Beiträge zu zahlen ^
Den bei Nichtiunungsmitgliedern beschäftigten Gesellen sollen d ^  
Zahlungsverpflichtungen gegen die VerbandSinnung obliegen, *v 
Innung-gesellen. Auch diese Resolution gelangte neben einer ' 
welche die E inführung von Befähigungs-Nachweisungen fü r s a M '^ ^  
Schornsteinfegermeister verlangt, zur Annahme. Hieraus ! ^ e l i ,  
einige Statutenänderungen beschlossen und bestimmt, daß die Se 
deren M itglieder m it drei Viertel ihrer Anzahl Abonnenten de ^  
bandSorganö sind, die Infektionen in demselben gratis haben >
I n  den RechnungsanSschuß pro 1887 und 1888 wurden dtt ^  
herigen M itglieder wiedergewählt; dasselbe geschah bezüglich ^  Ae- 
herigeu BerbandSvorstandes. Sodann wurde die B ildung 
zirksverbänden vorgenommen und als O r t  deS nächsten der 
tage- derjenige bestimmt, in welchem die BerusSgeuofsensch '̂ 
welche erst in der heutigen Sitzung über diesen O r t  ^eschluv ^ e r  
w ird. H ierm it wurde der VerbandStag gtschlossen. D ie N» » ^  
desselben unternahmen sodann 5 Uhr Nachmittags eine siye
Dampfer nach dem Überschwemmungsgebiet. —  Unter dem 
des Herrn Oberforstmeisters Hildebrandt tagte gestern hier die 1 ' ^  
sammlung deS ForstvereinS für Ost- und Westpreußen, 
der Herr Oberprästdent v. Ernsthausen und Herr Regierungsp^ 
Rothe in Danzig besucht hatten. Zunächst wurde der 3 « ^  
Kassenbericht erstattet (aus welchem sich ergiebt, daß der Verei" ^  
blicklich über ein Vermögen von 2720 M k. verfügt) und pet
Frage besprochen, wie bei der Anlage und weiteren Behandlung 
Kiefernsaatkämpe zu verfahren ist, um die in derselben e rzog"'^ fs ili, 
jährigen Pflänzlinge vor Frostgefahr zu schützen. Es wurde 
den Forstmeister Herrn Feddersen im nächsten Jahre auf 
kosten in Gebiete zu entsenden, in denen man in dieser dez 
Erfahrungen besitzt, über welche Herr F. dann Bericht erst^" 
Aehnliche Reisen sollen jährlich wiederholt werden.
stände der Verhandlung bildeten die Fragen, in welcher
flachgründigem Lehmboden die Eichennachzucht zu bewerkstellig^^,
nnd unter welchen Umständen eS empfehlenSwerth sei, zum
schaffen deS Holzes auS dem Walde transportable prk
verwenden. Weitere Debatten fanden statt über die durch Hust 
Walvwlrthschaft bereiteten Schäden, daS Präpariren von 
Keimen und die Entwickelung deS Gehörn- bei Rehböcken. 
hielt Herr Oberförster Kohlt über Zuwachs in reinen und S l?" per 
Waldbeständen Vertrag, nach dessen Schluß Goldap als 
nächsten, am 13. J u n i nächsten JahreS stattfindenden 2 ^ "  
sammlung bestimmt wurde. Nach Abschluß der Verhandlung"^ 
einigten sich die Theilnehmer zu einem gemeinsamen Mahle ^ pik 
Loge „Eugenia" und heute früh wurde eine Dampferfahrt ul ^ 0^  
Rhede unternommen, m it welcher auch ein Besuch der Htlaer 
verbunden werden sollte. Der Nachmittag ist einem Besuche ^  
gewidmet.

Zoppot, 8. J u n i. (Frequenz deS BadeS.) D ie erste aM  ̂ ^  
abend erschienene amtliche Badeliste weist eine Fremdenzahl ^  
Personen nach. S e it Schluß derselben sind jedoch, nawent 
Sonnabend, so viel Gäste hierher gezogen, daß die Zahl 
nunmehr sicher 500 und darüber betragen w ird, so daß die 
unseres BadeS zur selben Zeit deS vergangenen JahreS bereits 
sein dürfte.

Königsberg, 7. J u n i. (AlbertuS-Universität.) 
wärtigen Sommer-Semester befinden sich auf der hiesigen ^  .§§lel" 
Universität 854 immatrikulirte Studenten gegen 866 im ^  
Semester 1885. ^

A us dem Kreise Stuhm, 7. J u n i. (E in  bedauern^ Kgl 
Unglücksfall hat sich kürzlich in Verschloß Stuhm  ereignet-
dortige- Ehepaar gab seinem 8 Monate alten TöchLerchen Z"* ^  
einen m it Zucker gefüllten Gummipfropfen in  den M und.



soll nun der S a u g er  wahrend der Nacht in die Luftröhre ge­
i g e n  und dadurch der Tod der Kleinen herbeigeführt sein.

. M em el, 5 . J u n i. (E pidem ie.) I n  der Schule Kunken-Görge, 
^ s p i e l s  D t .  C rotlingen, hat der Keuchhusten so bösartig um sich 
^ f f e n ,  daß gegen 8 0  Schüler daran erkrankt sind. Ferner ist in  
!"jklnen Ortschaften der Amtsbezirke Sakuten und Kebbeln die Schar- 
ep id em ie  auSgebrochen.

M arggrabowa, 5 . J u n i. (Blitzschäden.) Vergangenen S o n n -  
^lid und S o n n ta g  hat daS G ew itter auch in unserem Kreise furcht- 
^ gehaust. E in  Blitzstrahl zündete in Borken ein JnsthauS, in  

vier F am ilien  wohnten. D a S  W ohnhaus brannte vollständig 
^er, und der Schneider W ., der vom Blitze geiödtet wurde, verbrannte 

D ie  übrigen E inw ohner retteten nur daS nackte Leben. I n  
Diesen wurde auch die Besitzung deS W irthes H . eingeäschert. D er  
^kitzer selbst ist stark gelähmt.

Steinbeck per Gutenfeld, 7 . I n t .  (S elb stm ord .) I n  der Nacht 
^  2. zum 3 . J u n i  verschwand im D orfe Stelnbeck der Arbeiter 

I n  einem hinterlassenen Schreiben giebt er a ls  G rund deS 
^  ihm bezweckten Selbstm orde« an, daß er Jem anden zu Gunsten 

geschworen habe. S e in  Gewissen peinige ihn und zwinge ihn 
^ dieser T hat. Nach einigen Tagen, den 5 . d. M .  wurde auch die 
^che des ArbeiterS auS dem B runnen des hiesigen GasthauSbesttzerS 

herausgezogen. E ine Untersuchung wird wahrschUnlich daS Weitere 
"Seben.
. F ileh n e , 4 .  J u n i.  (E rtrunken) Gestern gegen M itta g  ertrank 
^  Knecht P .  in der Nche. D em  Vernehmen nach ist der deS 
^HwimmenS Unkundige mit einem Pferde in den tiefen S tro m  ge- 

und dort vom Pferde gefallen.
.. P e lp l iu ,  8. J u n i. (Z um  KapitelSvlkar für daS B iS th um  K ulm ) 
^ dom Dom kapitel der D om herr D r .  Redner (früher Pfarrer in 

^ jig )  gewählt worden.
P osen , 8 . J u n i.  ( D ie  Feier der In thron isation  deS ErzbischosS 

. lnder) hat unter großer Betheiligung deS polnischen AdelS und der 
^ölkrrung stattgefunden. Alle Gewerkt und die Schützengilde bildeten 

S a lier . V ou dem P a la is  begab sich der Erzbischos zu Fuß unter 
eleit der gesummten Geistlichkeit in die Marienkirche, wo ihm die 

bischöflichen Gewänder angelegt wurden und von dort nach dem 
^gknüberliegenden D om e. Nach Beendigung der kirchlichen Feier hielt 
Ek Erzbischos in polnischer Sprache eine Anrede, in welcher er sagte, 
^  er m it schwerem Herzen, der W eisung deS Papste- folgend, die 

.^ e  verantwortliche S te llu n g  angenommen, er hoffe von der Geistlich- 
daß sie m it ihm arbeite und von dem Volke, daß e- ihn m it 

, "en Gebeten unterstützen und seinen W eisungen mit Liebe Folge  
"sten werde.

t̂>ak«io
Lokales.

ionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt

T h oru , den 9. J u n i 1 8 8 6 .
y - ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Oberst .R ichter, L 1a 8u i t6 de- 
^Mlnerschen F uß-A rt.-R egtS . N r . 2 und Kommandeur der 2 . Fuß- 
M llerie-B rigad e, ist zu den Schießübungen der F uß-A rt.-R egtS .

1 und 2 , sowie zur Besichtigung deS F uß-A rt.-R egtS . N r . 11 von 
Berlin abgereist.
y —  ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  K u l m . )  D er  
ybriigl. Landrath auS dem Kreise Kulm hat den Mühlenbesitzer J-H ann  
M v w S k i auS P niew itten  zum Gemeindevorsteher für den Gemeinde- 
A rk P niew itten  bestellt und den Besitzer und Schulvorsteher Jo h an n  
^'Ünchau zu G ränz a ls  Schulkaffenrendant für die Schu le zu K ulm. 
^°rposch bestätigt.
^ —  ( P e r s o n a l i e n . )  D er GerichtSassefsor D r .  Kersten au s

ist zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Löbau Westpr. 
.^Nannt worden. D er  kaiserl. Bank-Assistent BaranowSkt in B erlin  

 ̂ an die ReichSbankstelle in  Bromberg versetzt worden, 
f. —  ( K r e i s t a g . )  Gestern fand eine S itzung deS K reistages 
^ l ,  in welcher Herr Landrath K r ä h  w e r  den Vorsitz führte.

E intritt in die T agesordnung erstattete a ä  1 A bg. L in c k e  
g lich t über die von der RechnungS-RevisionS-Komm ission bei der 
^Vision der KreiStommunal-Kafse pro 1 8 8 4 /8 5  erhobenen E in -  
s Übungen. D ie  gezogenen M o n ita  wurden durch Beschluß der V er­
h ü llu n g  a ls  erledigt betrachtet und darauf die Rechnung wie folgt 
"stgcst<llt: Einnahm e 4 6 0  0 9 6 ,3 8  M k., A usgabe 3 4 6  3 1 9 ,5 5  M k.

Bestand 1 1 3  7 7 6 ,8 3  M k. S o d a n n  wurde der Rechnung die 
^ h a r g e  ertheilt. Z u  Punkt 2 der T agesordnung Uebernahme der 

au. uird Unterhaltungskosten der Chausseetheilstrecke PluSnitz- 
^gartowitz berichtete der Herr V o r s i t z e n d e  über den S ta n d  der 
G elegen h eit. A bg. Bürgermeister B e n d e r  sprach sich gegen die 

^lage auS. A bg. W a r d a  stellte einen A ntrag, wonach die Kosten 
h  bjg zum M axim albctrage von 6 5  P f . pro laufenden M eter über- 
H aien  werden. Abg. W e i n s c h e n c k -  Lulkau bat, die Vorlage 

Zunehm en, damit die Niederunger endlich in den Besitz der ihnen 
^sprochenen Chaussee gelangten. Nach beendigter D ebatte wurde die 

m it dem Antrage W arda angenommen. 3 . A ntrag de- 
Thorn um B ew illigung von 2 0 0 0  M k. zur N ied er­

ung de- Kriegerdenkmals. D er  A ntrag wurde einstimmig

KUage 
Magistrats 
Erstell'l"Uung des Kriegerdenkmals. 2)cr LN lrag wurve einstimmig 
^aehwigt. 4 .  Abrechnung m it dem Bauunternehmer D egen bezüglich 
^  BaueS der Chausseen a . vou Kulmsee nach SiegfriedSdorf, 5 .  von  
..^Ursee nach Lubianken. D ie  Abrechnung erfolgte unter Berücksich­
t i g  eine- A ntrages de- A bg. S  ch rv a r tz , wonach die K aution  

jede Chaussee von 5 0 0  auf 1000 M k. erhöht w ird. 5 .  wurde 
, h  Chaufseeaufseher Versümer pro 1 8 8 6 /6 7  eine Rem uneration von 
^ 0  M k . bewilligt. 6 . und 7 . wurde a ls  SchiedSm ann für den 
U r k  RynSk und a ls  Stellvertreter für den Bezirk Richuau der 
Erster W üstenei zu N ielub  resp. a ls  SchiedSm ann für den Bezirk 
S im o n ie  und a ls  Stellvertreter für den Bezirk Btrkenau der Land- 
E K u n t z e  zu LeSzno gewählt. D a m it war die T agesordnung  
"Hüpft und wurde die S itzung geschloffen. !

y —  ( V e r s i c h e r u n g  g e g e n  H a g e l s c h ä d e n . )  D a s  
^ n ig l .  Landrath-am t zu S tu h m  hat neuerdings infolge höherer A n- 
^Nung den Grundbesitzern deS S tuhm er KreiseS die Versicherung 

A en  Hagelschäden dringend anempfohlen. Insbesondere macht die 
/^hörde darauf aufmerksam, daß bei Hagelschäden in Zukunft nur 
,?H ganz ausnahm sw eise Erlasse an Klassensteuer gewährt werden
hnen.
„ —  ( D i e  F l i e g  e n p  l ä g e )  ist in heißen Som m ertagen
>  der größten Q u alen  der Menschheit —  die Heimsuchung durch 
!"st satanischen Geschöpfe, welche sich unS schonungslos in  den er- 
g e lls te n  M om enten auf die Nase setzen und wie die sagenhaften 
s^ phen  unsere M ahlzeiten verunreinigen. Alle M itte l, sie zu ver- 
1 8en, reichen nicht h in , man muß auch ihnen gegenüber, die prophy- 
^"ische M ethode der neueren Wissenschaften in  Anwendung bringen. 

W ohlthäter giebt nun eine solche M ethode an , die in S ü d ita -  
Süd-Frankreich und Griechenland von den B auern m it E rfolg  

^gewendet werden soll und die w ir  dringend unseren H ausfrauen  
a  ̂ P rüfung empfehlen. G ern werden w ir bereit sein, unS etwa zu­
s e n d e  Berichte über den E rfolg zum Besten der übrigen Menschheit 
^"zutheilen. D a S  M itte l, die Fliegen au s unseren Zim m ern abzu­

führen, ist so einfach a ls  möglich —  m it R ic in u s. Erschrecken S i e  
nicht, meine D am en ! S ie  werden nicht jeder Fliege einzeln einen I 
Theelöffel voll R ic in u sö l einzugeben brauchen, sondern eS handelt sich ! 
einfach darum, auf jedes Fensterbrett eine RicinuSpflanze zu stellen, j 
wie mau sie ja a ls  Zierpflanzen in den G ärten hält D ie  schöne ! 
Form  der B lätter und ihr safligeS frisches G rün erquicken auch im  
Zim m er daS Auge. Unsere Riech- und AthmuvgSvrgane werden in  
keiner W eise durch sie belästigt, die Fliegen jedoch scheinen heiklere 
Nasen zu haben. D aS  R ic in u sö l, welches auS dem S a m en  gewonnen 
w ird, befindet sich auch fein zertheilt in den Zellen der B lätter und 
deS S ten ge ls , vou wo auS eS sich der Luft im Bereiche der Pflanze 
m ittheilt. Keine Fliege durchgingt diesen ZauberkreiS, wenn nicht, um 
schnell auS dem Z im m er in die frische Luft zu gelangen. Natürlich  
gilt da- Gesagte nur vou größeren und stärkeren Pflanzen, indeß deS 
billigen P reise- wegen kann man sich Senker davon zulegen, indem 
wenige Pflanzen so lebensfähig sind und so rasch wachsen wie R ic in u s.  
Besonderer Pflege bedarf eS nicht, nur sei man darauf bedacht, die 
Stöcke jedeS Jah r umzusetzen, weit sie in Folge ihres außerordentlich 
raschen WachSthumS der Erde sehr bald die nöthigen Nährstoffe entzogen 
haben.

—  ( H a n d w e r k e r v e r e i  n .)  Am M ontag  hielt der Verein :
im G arten deS Schumann'schen Etablissements sein erstes S om m er- ' 
vergnügen ab. D er Besuch w ar trotz deS ungünstigen W etter- ein 
recht zahlreicher. S o w o h l die Leistungen der Pionier-K apelle, welche - 
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Reim er konzenlrte, a l-  auch ' 
der „Liedertafel" des V erein- ernteten lebhaften A pplaus. !

—  ( A u f  d e m  G a u  t u  r u f e  s ie  i n  S  ch w e tz) haben 
sich die Thorner Turner ganz besonder- ausgezeichnet. B ei dem i 
W ttttu lnen hatten zu verzeichnen: K raut-T horn  6 8 ' / ,  Punkte, Teuchert- 
Bromberg 4 7 ,  H einrici-T horn 4 5 ' / , ,  S a lom on -T h o rn  fast 4 5  und 
H aberer-Thorn 3 5  Punkte. D ie  Herren Kraut und H ein iici wurden 
m it einem Kranze präm iirt.

—  ( S  ch u l s e st.) D ie  Schule aus Bromberger Vorstadt feiert, 
wenn daS W etter günstig ist, ihr diesjährige- Sckulsest Freitag den 
1 t .  d. M tS . Nachm ittags von 2  Uhr ab in der Ziegelei. D er  Z u g  
bewegt sich von der Schule durch die Schulstraße und 2 . Linie nach 
dem Festplatze.

—  ( U m  e i n e  E h e  e i n z u g e h e n )  bedarf eS nicht nur 
der N  igung beider P arteien , sondern auch der standesamtlichen Kopu­
lation. E in  den niederen S tänden  angehörende- Liebespaar, welches 
die diesbezüglichen gesetzlichen Bestim m ungen außer Acht gelassen und 
im Konkubinat lebte, wurde deshalb verhaftet.

—  ( E n t f l o h e n . )  Am  2 . d. M tS . ist der Strafgefangene  
Arbeiter Peter O rlow Ski au s Greuz und am 5 . d. M tS . der S t r a f ­
gefangene Hausknecht M ichael LewandowSki auS Thoru von der A ußen- 
arbeit entwichen. D ie  K önigl. Staatsanw altschaft hat hinter beiden 
Flüchtlingen Steckbriefe erlassen.

—  ( V e r h a f t u n g . )  N icht- weniger a ls  rosig muß eS in der 
Ehe eines ArbeiterS aussehen, der gestern von der P olizei in H aft ge­
nommen wurde. D er  lieblose Ehemann prügelte seine Frau mit 
solcher G ew alt, daß polizeiliche H ilfe herbeigerufen werden mußte. 
Hoffentlich dient die H aft iu einsamer Zelle ihm zur besseren Erkenntniß 
seiner Leben-aufgabe.

—  ( A l s  m u t h m a ß l i c h  g e s t o h l e n )  sind polizeilich 
beschlagnahmt w orden: ein R evolver, ein Dolch mit Hirschhorngriff, 
ein Kruzifix auS Elfenbein, 6 Z oll hoch, eine Haaruhrkette m it 
goldenem Schieber, ein goldener Fingerring m it rothem S te in  und 
einer Schnalle, eine goldene Tuchnadel in  Form  einer B lum e, mir 
einem S tern  auS E m aille verziert, eine D am enuhr N r. 2 9 2 5 1 ,  auf 
deren Rückseite sich ein S tern  befindet, eine rothe Granatbroche in 
Form  eine- S te r n -  mit einer Oese iu  Herzform, ein silberne- 
Petschaft, eine goldeue Schuppenuhrkette m it goldenem Schieber und 
Uhrschlüffet, letzterer in Form  eine- K arabiner-, und ein kleine- 
goldenes M edaillon . D ie  Gegenstände sind einem M aurergeselle» ab­
genommen, der wegen Unzucht verhaftet wurde.

—  ( P  o l i z e i b e r i ch t .)  4  Personen wurden arretirt. !

Literarisches.
I m  Verlage von O tto  D reyer, B er lin  W ., Unter den Linden 

1 7 , neu erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: A u s -
sprüche auS den D ram en ShakspeareS, zusammengestellt von E . J a eob i. 
5 ' / ,  B ogen gr. 8° . P re is  1 ,5 0  M ark. E ine aufrichtige Verehrung  
für Shakspeare und eingehende- S tu d iu m  seiner D ram en verräth der 
Citatenschatz, welcher unS mit diesem B uch geboten w ird. D ie  A uS- 
sprüche sind nach den einzelnen D ram en scenenweiS geordnet (deutsch 
und englisch), so daS eS möglich ist, sich durch Nachschlagen schnell zu 
orientiren. Neben bekannten, unS in Fleisch und B lu t übergegangenen, 
finden sich in dem fleißigen Werke auch goldene W orte, welche selbst 
ein gründlicher Shakspearekenner bei der Lektüre unbeachtet gelassen hat.

Kleine M ittheilungen.
B reS la u , 7 .  J u n i.  (Besuch französischer G räb er.) D er  be- 

reit» angekündigte Abb6 Lamarche, früherer französischer M ilitärge ist. 
licher und jetziger P farrer in P a r ts , w ar am 4 .  d., der R atib or- 
Leobsch. Z tg . zufolge, in R atibor anwesend. E r besuchte in B e»  
gleitung de» Stadtpfarrerö Schaffer die G räber der im  Jahre  
1 8 7 0 /7 1  in  der Gefangenschaft gestorbenen und in R atibor begrabenen 
französischen So ld a ten .

Köln, 2 . J u n i. (G roße Schenkung.) L ine ebenso über­
raschende, wie erfreuliche M itth eilu n g  machte der neue Oberbürger­
meister Herr Becker bei B eg in n  der heutigen Stadtverordneten- 
V ersam m lung, daß ihm nämlich soeben der notarielle Akt über 
5 0 0  0 0 0  M ark zugestellt worden. D er  eben verstorbene Herr 
D r .  D orm agen von hier, der sich stets in seinem Leben al»  hoch­
herziger Freund der Armen und N otleid en d en  gezeigt hat, vermacht 
damit der S ta d t Köln sein ganze« Vermögen ohne jeglichen Abzug. 
Nach den Testamentsbestimmungen sollen zwei Asyle zur Aufnahme 
und Verpflegung von Gebrechlichen eingerichtet werden, eine» für 
M änner in der Kostgasse und da» andere für Frauen in der 
Goldgasse, und zwar m it Benutzung der dort liegenden Häuser 
de» Dahingeschiedenen.

R atzeburg (H erzogthum  Lauenburg), 3 . J u n i.  (Fürst B iS -  
marck unter den Schü lern .) Gestern machten die Lehrer und Schüler  
de» hiesigen G ym nasium » einen A usflug  nach dem Sachsenwalde und 
FrtedrtchSrub, und hatten badet die große Freude, den Reichskanzler 
Fürsten v . BiSmarck begrüßen zu dürfen und für einige Z elt in  ihrer 
M itte  zu sehen. A l»  sich die frohe Schaar nach mehrstündigem  
Marsche durch W ald und Feld in  den M ittagsstunden im  schönen 
G arten de» „Landhauses", unmittelbar in  der N ähe de» Fürstlichen 
Schlöffe« ruhte und erquickte, erschien gegen 2  Uhr der Fürst BiSmarck 
daselbst, der e» sich nicht hatte nehmen lasten w ollen, Lehrer und 
Schüler der „Lauenburgischen Gelehrtenschule", von deren Anwesenheit 
in  seinem Besitzthum er erfahren hatte, daselbst einm al zu begrüßen. 
D er  Fürst ließ sich zunächst die Lehrer vorstellen und sah sich sodann 
die einzelnen Klaffen an , einzelne der Schüler durch eine Anrede 
oder einen HSndedruck erfreuend. Zuletzt ließ er sich die demnächstigen 
Abiturienten vorstellen, wünschte ihnen „m ilde Richter und leichte

Aufgaben", sprach den Wunsch auS, wenn sie einm al so alt wären  
wie er. möchte» sie sich noch daran erinnern, einm al mit Ihm unter 
den Linden dieses G artens gestanden zu haben, und möchten dann 
dem Kaiser und seinen Nachfolgern immer so gern gedient habe», wie 
er dem jetzigen Kaiser diene, und schloß mit einem Hochruf auf den 
letzteren. Nachdem die Jugend begeistert eingestimmt hatte, brachte 
nunmehr der Direktor D r .  Steinm etz ein Hoch auS auf den genialen 
S ta a tsm a n n , der Deutschlands E inigung herbeigeführt, auf den G rund- 
Eck- und Ehrenstein de» Deutschen Reiches, welche« Hoch natürlich 
mit der lebhaftesten Begeisterung aufgenommen wurde. D er  Fürst be­
dankte sich freundlichst und sagte dann noch, den älteren Schülern zu­
gewandt: „ J a ,  Reichskanzler kann nicht jeder werden, aber einige von  
Ih n en  werden vielleickt einm al ReichSlagSabgeordnete; mögen S i e  
dann dem künftigen Reichskanzler daS Leben nicht zu sauer machen; 
krltistren ist leichter, a ls  selbst regieren." Danach verabschiedete sich der 
Fürst, indem er noch den Direktor durch ein längeres Gespräch a u s .  
zeichnete.

P a r i s ,  7 . J u n i.  (A n  der T vllw uth gestorben.) D er  rumänische 
B au er Johann G agu , der am 11. M a i von einem tollen Hunde ge­
bissen, am 2 5 .  von Pasteur in Behandlung genommen und am  3 . 
J u n i a l« geheilt entlasten wurde, starb gestern im „H otel dien" an  
der T vllw uth. AuS W loclavek und M oskau wird der in  Folge von 
T vllw uth erfolgte Tob von drei Rüsten gemeldet, die Pasteur a ls  ge- 
heilt entlaste» hatte. S i e  waren von einem W olfe gebissen. D ie  
Nachricht erscheint jedoch in Pasteur feindlichen B lättern , ist also vor­
erst mit Vorsicht aufzunehmen.

( T o d  i m  L ö w e n k ä f i g . )  I n  B altim ore hat ein Zahnarzt, 
Georg Brodel, dessen Eltern I 8 6 l  au» Frankfurt nach Amerika 
ausgewandert waren, auf »ine grauenhafte Weise seinen Tod ge- 
funden. D ie  „Franks. Z tg."  berichtet darüber: I n  einem Cirkus, 
welcher dort Vorstellungen gab, war einer der schönsten Löwen an 
einer durch ein Zahngeschwür hervorgerufenen gefährlichen E nt­
zündung erkrankt, und da sich ein Geschwulst gebildet hatte, in 
Folge derer dem Thiere Erstickung drohte, so waren der zu Rathe 
gezogene Herr B rod el und ein Thierarzt der Ansicht, daß nur 
durch Entfernung des betreffenden Z ahnes daS Uebel zu heben sei. 
D er Löwe wurde deshalb gefesselt und ihm der Rachen durch eine 
kunstvolle Vorrichtung geöffnet. Nachdem man sonstige S ich erh eit^  
Vorrichtungen getroffen hatte, begab sich B rodel in den Käfig und 
machte sich a n t Werk, den Zahn zu entfernen. I n  dem Augen­
blick, a ls  der Zahn wich. gelang e« dem geängstigt«»« und wüthend 
gewerdenen Thiere, sich seiner Fesseln zum T heil zu entledigen, 
und noch ehe man eS verhindern konnte, hatte die B estie Herrn 
Brodel erfaßt und zu Boden geschlagen. D e r  Thierbändiger, 
welcher m it einem Revolver bewaffnet bereit stand, feuerte sofort 
einen Schuß gegen den Löwen ab, verletzte ihn jedoch nur unbe­
deutend. Hierdurch noch mehr gereizt, biß der Löwe seinem  
O pfer die Kehle durch und zerfleischte ihn in eine», Augenblick. 
D er unglückliche junge M an n  war sofort todt. Kurze Z eit darauf 
verendete der von mehreren Kugeln durchbohrte Löwe. B rodel'«  
Leiche wurde unter großer B etheiligung der Bevölkerung zu Grabe 
getragen. B rodel zählte erst 2 4  Jah re und hinterläßt eine kinder­
lose W ittw e, die von dem Direktor des Cirkus 3 0  0 0 0  D o lla rs  
Entschädigung verlangt. D a s  Gesetz macht den Direktor für den 
Unfall verantwortlich.

äür die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in ^boru.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 9 . J u n i .___

> 8 ,6 86 > 9 /6. 86.
FondS: gkschäftSlos.

R uff. B a n k n o t e n ................................. 1 9 9 — 10 1 9 9 — 3 0
W arschau 6  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 8 — 8 0 1 9 9
R uff. 5 ° / .  Anleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 2 — 10 1 0 2
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / „ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 2 — 2 0 6 2 — 1 0
P o ln . Li qui dat i onSpf andbri - f e. . . . 5 7 — 7 0 5 7 — 7 0
Westpreuß. Pfandbriefe 4  V<, . . . . 1 0 2 1 0 2 — 9 0
Posener Pfandbriefe 4 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 4 0 1 0 1 — 2 0
Oesterreichische B a n k n o ten ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 4 0 1 6 1 — 5 0

W eiz eu  gelber: J u n i-J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6  O 1 4 4 — 75
Septem b.'O ktob ........................ .. .. .. .. .. .. .. . 1 5 1 1 4 9 — 5 0
loko in N e w y o r k ................................. 8 8 8 6

R o g g en : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 1 3 3
J u n i - J u l i ........................................... 1 3 4 — 2 0 1 3 3 — 7 0
J u l i - A u g u s t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 2 5 1 3 3 — 75
Seplem b.-O ktob ....................................... 1 3 5 1 3 4 — 5 0

R ü b ö l:  J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 4 4 4
S e p te m b .-O k to b e r ................................ 4 4 — 1 0 4 4 — 1 0

S p ir i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 4 3 6 — 9 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 7 0 3 7
A ugust-Septem ber . . . . . 3 8 — 3 0 3 8 — 4 0
S e p te m b .-O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 9 0 3 9

ReichSbank-Di-konto 3 , LombardziuSfuß 4 pCt.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  8. Juni G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Warm bei etwas 

bewölktem Himmel. Wind: NO
Weizen. Bei flauer Stimmung und sehr vereinzelter Kauflust sind ca. 

350 Tonnen Transitweizen gegen gestern unveränderten Preisen begeben 
worden, für inländische Weizen mangelt gleichfalls Begehr und sind Preise 
eher billiger Bezahlt wurde für inländischen bunt 122pfd. 145 50 M., hoch­
bunt lÄpsd. 156 M per Tonne Für polnischen zum Transit hellbunt 127 
und 128psd 136 M . 128pfd. 137 M , hochbunt 130 Ipfd. 141 M. per 
Tonne. Termine Juni und Juni-Juli 135 50 M. bez. Juli-August 
136 50 M bez., Sept.-Oktober 137 50 M bez. April-Mai 1887 144 M 
bez. Regulirungspreis 136 M.

Roggen war für inländische Waare in Folge von Kündigungen sehr fla u ; 
loco ohne Handel. Transit war für loco wie Termine ziemlich unverändert 
Bezahlt ist für polnischen zum Transit 118 9pfd. 94 M per 120pfd per 
Tonne. Termine Juni und cWni.Juli inländ. 12 l 50. 121 M. bez. Transit 
96 M B r . 95 50 M G d , Septbr.-Oktob-r Transit 9950  M. Br., 99 M .  
Gd. Regulirungspreis inländ 122 M , unterpolnisch 96 M , Transit 95 M. 
Gekündigt sind 125 Tonnen Roggen

K ö n i g s b e r g .  8. Juni. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt 
ohne Faß. Loco 38 75 M. Br.. 38,25 M. G , M. bez. Juni 38,75
M. Br., — M. Gd.. M bez, pro Juli 39.00 M. Br. —
M. Gd.. M bez.pro August 40,00 M. Br., — M. Gd. — M. 
b z  wo September 40 50 N  B r . -------M G d , — — M bez________

Meteorologische Beobachtungen.
________ Thoru den 9 . J u n i.

S t. Barometer
wm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk«. Bemerkung

8. 7 5 2 .1 - 1 5 . 0 N L ' 10
lO d p 7 5 3 .3 -  1 3 .0 10

s . 6d a 7 5 2 .5 - 1 2 . 1 N L ' 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horu am 9 . J u n i.  1,00 rn.



Aokizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß durch Verfügung 
der Herren M inister fü r Handel, Ge­
werbe und fü r Landwirthschaft, D o ­
mänen und Forsten der diesjährige

Wollmarkt in Thorn
vom 10. und 11. auf den 15. und 16. 
Zun i verlegt ist.

Gleichzeitig bringen w ir  die Be­
stimmungen der diesseitigen Polize i-Ver­
ordnung vom 30. M a i 1876 hierm it 
wie fo lg t zur genauesten Beachtung in 
E rinnerung:

§ 1. Der W ollm arkt w ird  nur 
auf dem hiesigen ( a l te n )  Vieh­
marktsplatze abgehalten.

Es ist daher die A nfuhr und Ab­
lagerung von Wolle auf den Straßen 
und Plätzen der hiesigen S ta d t zum 
Zwecke des Verkaufs in  der Zeit 
vom 14., Nachmittags 2 U hr bis 
inkl. 16. Zun i er. nicht gestattet. 
Dergleichen Zufuhren sind sofort auf 
den Viehmarktsplatz zu dirigiren.

§ 2. D ie fü r den hiesigen M ark t 
bestimmte Wolle darf nicht früher 
als vom 14. Zun i cr., Nachmittags 
2 Uhr ab auf dem ( a l te n )  Vieh­
marktplatze gelagert werden.

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen 
diese Verordnung ziehen eine Geld­
strafe bis zu 0 M ark oder verhält- 
nißmäßige H aft nach sich.

Thorn, den 2. Z un i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
D ie städtischen Grundstücke Neustadt 

N r. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
tax irt auf 23 779 M ark, sollen 

Mittwoch den 30. Juni cr.
Vorm ittags 11 U hr 

im  Stadtverordnetensaal des Rathhauses 
(2  Treppen) vor Herrn Bürgermeister 
Bender meistbietend verkauft werden.

Hierzu werden Bieter m it dem Be­
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau I  der städtischen 
Verwaltung zur Einsicht anstiegen.

Thorn, den 10 M a i 1886.
_______ Der Magistrat._______

Ziegelverkauf.
Von heute ab werden in der städt. 

Ziegelei Mauersteine 2. K l. zum Preise 
von 19 M k., Mauersteine 3. K l. (Brack­
steine) zu 11 M k. und Brunnensteine 
zu 24 M k. pro M ille  verkauft.

Thorn, den 22. M a i 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Zn unserem städtischen Forstrevier 

S tem m t, v is-ä-v is  Schulitz gelegen, 
stehen ca. 2000 elim. gutes Kiefern- 
Klobenholz I .  Klaffe zum Verkauf.

Das Holz kann ohne große Kosten 
zur Weichsel geschafft und verschifft 
werden.

Der Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Quantums oder 
einzelner größerer Posten sehen w ir  bis 
zum 20. Zun i cr. entgegen.

Thorn, den 12. M a i 1886.
_______ Der Magistrat._______

Nachhülfestun-en
in  Französisch. Englisch u. M a ­
thematik werden gegen billigesHonorar 
zu ertheilen gesucht. Gest. O ff. wolle 
man in der Exp. d. Z tg. sud 8. 8. 
niederlegen.______________________

Aür die Kerren Kommandeure!
A u f der Domaine Griewe bei

U n i s l a w  steht ein gut gebauter, 
kräftiger, sechsjähriger, dunkelbrauner, 
173 otm. großer, fü r schweres Gewicht 
paffender

S  Wallach. ̂
m it seltenen Gängen, fü r den festen 
Preis von 1200 Mk. zuni Verkauf.
___________ lllvzrsr ru vsxton.

Leichte Britschken, 
Cabriolets. Selbst­

fahrer. Halbverdeckwagen ver­
kaufe äußerst b illig.

Wagenfabrik 8.

H i v r i t t z r  l  i o t i i i l i i N  I .
ag den 15. Zum cr.

bends 7'/, Uhr
Dienstag

V o n v v r t
im Schühengarten für die passiven Mitglieder.

Billets hierzu sind vom 13. cr. ab bei Herrn Handschuhmacher Monrol 
zu haben.

Wchtmitglieöer zahlen an der Kasse 30 P f. pro Person.
Der Vorstand.

Hiermit zeige ergebenst an» daß ich nunmehr 
mein

I * u t x -  u .^ s tz i8 8 4 v n n r tz it -

am 1. Oktober bestimmt aufgebe, und stelle ich 
aus diesem Grunde mein gesammtes Waarcn- 
Lager zum Ausverkauf.

KsniIM II. WllNlitts AlMütir
sowie MG- Spitzenhüte "MG sind in großer Aus­
wahl und in bekannt geschmackvoller Ausführung 
vorriithig und verkaufe ich solche, um hiermit bis 
Pfingsten zu räumen, zu bedeutend ermäßigten

Hochachtungsvoll
Kuslav Kabali.
Breite Straße 446.

Preisen.

4
G

5

§
G

§
G

O

4 

4
Ahrenhandlung 0 ,  I? I*L > 8 8  Wrenhandlung

Bäcker- und Attthornerstr -Kcke.
Empfehle mein reichhaltiges Lager von

Uhren aller A rt. -WW
Besonders mache ick auf mein bedeutend vergrößertes Lager von 

O lls tL V  Vvokvr'schen Negulateuren aufmerksam. D a  ich meine Waaren 
per Kassa und direkt aus Fabriken beziehe, bin ich im Stande, dieselben be­
deutend billiger als alle anderen Geschäfte abzugeben.

Werkstatt für zuverlässige Reparaturen.

8 tz M  Möbel-, Spiegel- und M  
D HMDolkrrwaarrn-LngrrM

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Ärbeit

M  empfiehlt

! i .  L o k s » ,
T a p e z i e r  und D e k o r a t e u r ,  Schülcrstraße.

^  D ie  größte Auswahl H

L n W s W m «  WlSsriM WAiMsi.8

Liedertafel.
Aomrersiag den 10. Juni cr. 
Sonnabend den 12. Juni cr.

Uebungsabende.
— rrLolsv ' .9 vdr. "

Fristr- und
Haarschneide-Salon.

Den hochgeehrten Herrschaften der 
Bromberger Vorstadt zeige ich hier­
m it ganz ergebenst an , daß ich mich
Bromberger Vorstadt II. Linie
N r. 01 m it einem elegant eingerichteten

und

Laarsodnvids-Lalon
für Damen u. Herren

als Friseur und B arb ier etablirt habe. 
Unr geneigten Zuspruch bittend, em­

pfiehlt sich Hochachtungsvoll

s ) .  N o k o v v s k i .

v L p i t L l iv n !
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von '/,°° bis 
300,000 Mark, für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft. 6 -601'^  N e^er-Thorn .

Holzverkaus.
A u f der iin  Thorner Walde errichteten 

Dampfschneidemühle werden täglich

Bretter, Kantholz und 
Latten

zu billigen Preisen verkauft. Näh. 
im Comptoir daselbst.

Lande.
Donnerstag Abend 8 M

bei L v d llM L v ll.

Flüssiges
Gold und Silber!
zum Vergolden und Ausbessern! 
von Rahmen, Holz-, M etall-, j 
Porzellan- u. Glasgegenstünden; , 
zum Versilbern aller M etall-s 
gegenstände. Zedermann kann > 
die Vergoldung u. Versilberung! 
m it größter Leichtigkeit auf jeden  ̂
Gegenstand auftragen. P re is p r . , 
Flasche 2 Mark gegen baar (auch s 
in Briefmarken) oder Nachnahme' 
bei 1.. k o ltd  fa l l  la  S r i i l l l l ! 
(M ähren).

Bänke für Begräbnißptätze, 8
86iimi6c>66i8. Lrabkügsl, Vilitär-Kott- H

8 g68tsllv, Lratöfön, Î U58r6inigUNg86i86N 8
^  hat zu den billigsten Preisen stets fertig. Auch fertig t schnell und zu ^  
X  S W -  billigen Preisen "-W F

8 Grabgitter, Kreuze, Tafeln
^  nach jeder beliebigen Zeichnung an

die Bau- und Kunstschlossern
von

X  
X

F 0 .  l . s b 6 8  8 6 N .
^ Segkersiraße Y r. 107, nicht Wäckersiraße U r. 249. H 

Auch sind daselbst eine Partie nicht mehr recht moderner ^  
^  Gartenmöbel unter dem Selbstkostenpreise abzugeben. ^

Unterleibskrankheiten,
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes­
schwäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Lkttnässen, Blutharnen, Vlsseii- 
nnd flierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode m it 
unschädlichen M itte ln . Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn  allen heilbaren Fällen garantire 
fü r den E rfo lg  und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (B riefporto 20 P f. )  
»vllLiistLlt Strötrsl-Vvstvrotd, 

Basel-Binningen (Schweiz.)

Ueber Beschaffenheit und Werth des
SustLV krovv'schen

866grund8lüolL8
bei S ch önsee  ist in der Lage die aus­
führlichsten M ittheilungen zu machen

Vvorß llls^sr
Schuhmacherstraße 353, I.

ms-Heilung radikal!«
^  p  i  l  6  p  8  i s ,
^  LrLmpk- a klvrvslllolävvao,
gestützt auf 10jährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von
1 4 , „ s ,  Westl Eronbergerstr 33

Servelat
und

Salami-Wurst,
hart, u P fund 1 M ark empfiehlt
Ik. Gerechtefir. 92.

Die

rormularo
fü r  die

Nordöstliche Baugewerks- 
Beruss Genossenschaft

sind zu haben in der
O  I» < » » » I» r« « 8 lL lf fc h e n

B u c h d r u c k e r e i .

Dskung
üb ivSltttK »,»» LG «H»»»l «>

^ --------

k i n k k l e g A n t e k c l u i p a g s
mit 4 1 'lv i» « !« !»  u. mnjil.liesckirr

I O . Ä Ä H K  M .

k i n k k i e g A n l e ^ q u i p s g e
mit 2  I'L va 'c l« » »  n. c«m»1.1!esc!nrr

1. V.

L O G O  M ,  

Z 4  Es
5 V O  8onsti§6 ^srtßvollö Oezvinne.

ü L N a r k ,
11 NIr 10 «ai-Ie,
>1nä ru  N»dorr 1a Nsa ckvroli 1̂1 konnt-
UodsQ V »rIc»vf„t«H «n vvck rn  do-todon äurol»

k'. A. 8edrndtz^ Uriniwvvr,
Or. k»ok1»oe>tr»»,« Sv.

A m  S S . Jn n i 2  '
Haupt- u. Schluß-3iclM

Aavptgcwluv, im Wertkc von ^

rnack'
« « « «  A i a r ,
L O O O  Mark,

2  ä  S  «  O  «  M a rk ,

3 ä L « « «  rNark
». s. w. u. s. w. ^

Sä»»„iche Se»i,»k SO«/» esterti," i "  "

LoosräSMark.,.5» ''
(Porto und Liste 30 Psg.)

D  sind zu haben in allen durch Plakate kenn»
I  Verkaufsstellen und zu beziehen durch

1 . 4 .  H c k r a N e r ,  H u  nobw
I  Gr. Packkosstrave 20.

8ekü1r6nti3U8g3l'i6l'
Donnerstag den 10. /

Streich-Concclt
von der Kapelle des Pomm.

Bata illons N r. 2. „  mf.
Anfang 7'/. Uhr. Entree M ^  

von 9 Uhr ab Schnitt-
n  »«>m «r. « « L L r  

7ku der a m  2 . P f in g s t fe » ^
^  stattfindenden

CinweihnnS
meines neueröauten Saa»

nebst dem darauf folgenden
W lU - I  »»»»LUi
ladet ganz ergebenst ein

l k .  « l«  ks«»u l» r<  
Gasthaus zum „grünen
__________ G r o ß - M o c k e r .  ^ ^

Gut gebrannte
^ - M a a e r s te in t
billigst bei_______________

Trotz der erfolgten 1-
verininderungen jch

fü r gefallene Pferde, die ^^^,

Pferden gewonnene Artikeln  
dennoch die höchsten Preise "Nb^^ ab­

holn, lasse, 7 M k., und fü r lN'v 
untaugliche Pferde, die
geführt werden, 9 M ark. ^ - r

I- llv ü ik v , Abdeckereibestvc"
_______________ Tkorn. -

Standesamt Thor«. ^
Bom 30 M ai bis 5 Juni sind gkn

u a ls  qeboren-  . Hrai'ö 
1 Boleslaw. S  des Schuhmacher» 

Blazkiewicz 2 Robert Bruno, S  
aufsehers Robert Lissorvski. 3 . ..neist^ 
Valeria Margarethe. T. des ^
Adalbert Bnrczykowski 4 Glise -l"' 
des Landwirths Auqnst Troyke.  ̂ Aukscb 
Elfe Anna, T. des Kaufmanns Otto .^ 6  
6. Klara Martha, T des Buchbinder A 
Hermann Stein 7. Rudolph Her^"^arth^ 
des Schneiders Hermann Dobslaff "
Bertha. T. des Arbeiters Albert K"be 

b a ls  gestorben!
1 Valeria Elisabeth. T  des (Kclch' 

Johann Knminski. 1 M. 6 T 2 s,.;
unehel S . 12 T. 3. Boleslaw 
Schuhmachers Franz Blazkienncz /ä 
4. Maria unehel T .. 8 M . 11 ^ § 5
Schisssqehülfe Johann Kaczanowski. rn 
6 Max Emil. unehel. S .  1 M  3 T-  ̂ ^  M' 
diener Karl Schirrmacher, ca 30 I  ..jstelö 
Hanna Anna, T. des Schnhnmch^
Franz Dumanski. 7 M 9 HoSpilaln 
Eva Stroh geb. Diemer. 69'/§ I   ̂
Alexander. S. des Schriftsetzers . A. 
Böttcher, 2 M  23 T  11. LouiS P "  '„st 
des Friseurs Julius Hoppe, 2 I  g A-
12 Tapezierlehrling Paul Becker. ta rie r»
13 Paul Johann, S . des Schluß.  ̂ j l  
Stanislaus Lukaczewski, 1 M  lO
Helene. T. der Schuhinachermeister- ^  zsi
Louise Scheibe!, geb. Döhring. 19 ^
17 T . alt. . . . .

a. zum ehelichen A u f g e b o t  
1 Schneider Joachim Albert 

und Klara Helene Bertha Buchardt. ^  ^

Loose sind auch zu beziehen durch
0 . v o m d r o v b k j,  Thorn.

Gesucht
Agenten u. Reisende zum Verkauf von
Caffee, Thee. Reis u Hamburger 
Cigarren an P riva te  gegen ein F ixum  
von 500 M ark und gute Provision.

Hamburg. 4 . «d <)«.
billiss, buur oäor R uten .

'  kLdrlkVoiävllslLllkor.vorUo klV.

di-ui:r Karl Friedrich August Z
Amalie Henriet e Volgmann, geb 
Arbeiter Jakob Klamann und ^  Aehr) 
Zalewüki. 4 Bäckermeister Peter zsi
und Johanna Maria Mathilde Thiel, l 
Riesenburg.

ä ehelich s in d  v e rb ü n d  ett ^ a r v
1. Werkmeister - Aspirant Richard ^  

Johann Hohnheißer zu Berlin mit 21" 
Martha Pastor zu Thorn 2. Zieger 
Garczynski mit Agnes Hedwig Weller 'gojsisis 
Kassengehiilfe Karl Georg Puff Wlt 
Rosalie Rohde. ____________
/L in e  freundliche Wohnung v- 
^  Alkoven u. Zubehör von sOl'.gA. 
1. Z u li b illig  zu verm. Bäckerstr.
Z u  erfr. Alst. M ark t 289, 2 
/ L i n  möblirtes Z im m er zu vern>^ 
^  Tuchmacherstr. 183, 1

Möbl. Zimmer l- 
zu vermiethen Elisabethstraße^Q ^ H  
H-H^eust. M ark t 143 sind 2 W ohn"'" 

zu vermiethen. ^

Druck und Verlag von L. v o m b r o w l k i  in Thorn


